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Den ext der Trel umfangreıichen Gesprächsprotokolle hat der Herausgeber M1t
jel Fleifß un Mühe bereitgestellt. Verständnisschwierigkeiten dürften dank der
zahlreichen Übersetzungsbeihilfen 1mM Apparat weitgehend ehoben se1in, obwohl das
Schweizerdeutsch jener Zeıt einıge Probleme ufgibt. Hilfreich sind terner häufig
eingestreute Hınvweise autf eigenständige Gedankenführung der Priädikanten der
auf Parallelen 1n der Argumentationsweise bei Zwingli un: Bullinger. Außerdem
wiıird der Band durch eine sachkundige Einleitung un:! vıier Regiıster vorzüglıch CI -

schlossen. Die Kritik der vorliegenden Edition kann sich SOMIt 1Ur auf Neben-
sächlichkeiten beziehen, dıe dem posıtıven Gesamteindruck keinen Abbruch tun
Nach Auffassung des Rezensenten ISt der Sachkommentar abgesehen VO:  - den sprach-
lıchen Erläuterungen eın wen1g NAapDp geraten: Dıie Anmerkungen den Per-

der beteiligten Prädikanten und Täuter siınd VO  3 unterschiedlicher Qualität;
auf den Nachweis VO  e sprichwörtlichen Redensarten wiıird ftenbar verziıchtet, ob-
schon s1e Fingerzeige auf weıtere Abhängigkeiten geben könnten Z B 445 „die
geschriflt habe eın wechsine nasen“, aÜhnlich be1 Luther, 16, 262, D7 un 16,
361, f vgl Grimm XII 130) Zıtate A4US der Patristik werden immer anhand
VO  } Mıgne nachgewiı1esen, auch wWenn CuHCTIE FEditionen 1m SEL der Chr ZUur

Verfügung stehen. Zu echt wiıll Haas e1ım Benützer des Bandes keine präzısen
Kenntnisse der Schweizer Reformatoren Zwingli un: Bullinger vorausset‘'  } Dıiıeser
Orsatz 1St nıcht ımmer durchgehalten. Wenn auf (eine Zeilenzählung fehlt €e1l-
der) der AtZ Gott solle „mit der ZYyL onad geben, das inNnan höher STYygCNH möcht  <
1n der Anmerkung MI1t den Worten: „Gemeıint 1St die zunehmende Ausrichtung der
menschlichen Gerechtigkeit autf die gyöttliche“ kommentiert wird, 1St vermutlich
ıcht jedem Täuferforscher bekannt, da{ß dieser Gedanke Zwinglis Schrift „Von
göttlicher und menschlicher Gerechtigkeit“ zugrunde lıegt. Einzelne Erläuterungen
gehen ZUuwen1g auf den Text selber e1in. 25 eLtw2 bemerken die Prädikanten P

Zinsirage: „Im concilio Zzu Basel ol der 1nNs VO  3 hundert fünft zügelassen S1N. In
der Anmerkung aı 1St 11UT VO Konzil VO  ; Konstanz, ıcht VO  3 jenem VO  »3 Basel
die Rede, wobei zugestanden sel, dafß sich 1n den Basler Konzilsdekreten keine der-
artıge Festlegung finden äßt. Immerhin dürften die Prädikanten ihr Wiıssen nıcht,
W1e€ Haas 9 VO  - Melanchthon bezogen haben, der sich ausschließlich auf
Konstanz beruft (CR 16 587), sondern viel eher VO  e} Zwingli, der 1n der erwähnten
Schrift „Von göttlicher und menschlicher Gerechtigkeit“ 1mM Zusammenhang miıt dem
Höchstzinsfufß VO  e tünt Prozent VO: „concilium Costentz der Basel“ spricht

I1 517 E3 Trotz dieser geringfügigen Einwände verdient die Edition hohe An-
erkennung.

Türich Erland Herkenrath

Anton Engelbrecht „Abconterfeytung Martın Butzers“ (1546)
Hg VO  3 Werner Bellardıi Corpus Catholicorum 31 Münster (Aschendorff)
1974 VIIL, T1 S kart. 23 —.
Über den Autor dieses Martın Bucer gerichteten Pamphlets Dr Anton

Engelbrecht oibt die Einleitung 3"': ausführlicher noch der Herausgeber 1n ARG
64, 1973, 183—206, Auskunft. Anton Engelbrecht (1485—1558) ARN Engen 1mM Hegau
War zunächst Kaplan in Basel,;, ann VOINl Weihbischot VO  —3 Speyer, se1ıt

allem VO Humanısmus stand 7zwischen der Reformation un dem alten Glau-
1524 Ptarrer VO  —3 St Stephan 1n Straßburg un: Mitarbeiter Bucers. Geprägt Vor

ben. Persönlich schwier12 und 1n seinem Lebenswandel zuweilen anfechtbar FEST
sıch auch 1n Strafßburg nıicht leicht. Aut der Straßburger Synode VO'  3 1533 gehörte

ZUuUr Opposıtion Bucer, besonders W as die Frage des Einflusses der Obrig-
keit auf die Kirche anbetraft. Bald daraut verlor seıin Amt in Strafßburg. 1544
taucht 1m Gefolge Groppers ın öln als erklärter Gegner Bucers auf. 15558 1st
1n Straßburg gyestorben. Die in der Kölner eit entstandene Abconterfeytung erhebt
massıve Anschuldigungen Bucer und seın Wırken, wobei sS$1e sıch vielfach auch
auf Klatschgeschichten Stutzt. Bucer wird 7. B Ehebruch, Habgier, Gei1z, mts-
erschleichung, Betrug und die Abstammung von einem Juden vorgeworfen. Das es
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1St 1n ber Doppelzeilern und einıgen Dreizeilern miıt Marginaltiteln breit
ausgeführt, wobel nıcht hne Vıederholungen abgeht Dıie Anschuldigungen sind
ann noch einmal zusammengefafßt 1n dem Regest VO:  - Bucers Sekretär Conrad
Hubert S 102 f In seiner Auslegung des 120 Psalms VO  w} 1546 hat sıch Bucer

das Machwerk Engelbrechts verteidigt. Das Pamphlet 1St VO'  3 einıger Bedeu-
tung für Bucers Bıographie. Es enthält neben vielem Indiskutablem einıge scharfe
Beobachtungen ber Bucers Persönlichkeit und die kirchlichen Zustände 1n Stra{iß-
burg, V.OT allem ber das Aufkommen des territorialen Kirchenregiments. Nıcht
unınteressant sınd uch die trivialisierten Wiedergaben Bucer’scher Theologoumena.Der Text wırd durch die rel:  en un: sachkundigen Anmerkungen ZuLt erschlossen.

Tü ingen Martın Brecht

Lorenz Heın: Italienische Protestanten und iıhr Eı:ınfluß aut
dıe Retormation 1n Polen während der beiden Jahrzehnte VOr dem
Sandomirer Onsens (1570) Leiden Brill) 1974 X  9 TL S geb 64,—Hıer liegt eine sorgfältige Habilitationsschrif VOT ber eın mehrmals behan-deltes Thema, das ber immer noch ungeklärte Fragen nthält Nach dem Verfas-

SCI siınd die Glaubenskämpfe 1n Polen Gakı 1Ur W 1e die bisherige Geschichtsschrei-bung als Auswirkung des Humanısmus un der italienischen Renaissance Ver-stehen, sondern wesentliıch als e1n Rıngen die rechte Gestalt der Kırche“ X1)Am Ende seiner Arbeıt unterstreicht nochmals diese These 1n dem erbittertenLehrstreit oing nıcht Worte und leere Begrifte, sondern die rechte Ge-stalt der VO  ( Christus gegründeten Kırche“ 202) Darauf fußend, untersuchtHeın die theologischen Ideen aller iıtalienischen Exilprotestanten 1n Polen, aUus-tührlicher un tiıefschürtender als 1n manchen historischen Werken berdıie Reformation 1n jenem Lande geschieht. Er beschränkt seine Arbeit auf die welJahrzehnte VOTr dem Sandomirer Konsens, „weıl hier der iıtalienische Beıtrag ZUuUrpolnischen Reformationsgeschichte noch ıcht ZU socını1anıschen Lehrsystem1St  < (> X1)
Nach eiınem Überblick ber die Retformation 1n Polen stellt der Vertftfasser dieAnftänge der reformatorischen Bewegung besonders Hand der Tätigkeit des ein-stigen Franziskanerprovinzials Francesco Lismanini dar; der auch Beichtvater derRenaıissance-Königin Bona Storza WAar und einen starken Einfluß aut die könig-iıche Familie ausübte.
1553 schlo{ß sıch Lısmanıini dem Calvinismus Das Gebiet der größten Ver-breitung des Calvinismus un spater des AÄntitrinitarismus WAar Kleinpolen, Lıtauenund Kronpreußßen. Das Luthertum un die Böhmischen Brüder behaupteten sıch da-in Großßpolen. In allen Lehrstreitigkeiten, die zwıschen diesen Kontessionenaufbrachen, versuchte Liısmanini immer, ber meistens hne Erfolg, die gertrenntenChristen versöhnen. Theologisch Na1ıv trachtete danach, Frieden zwıschenCalvin un dem Antıitrinıtarier Bıandrata stiften miıt der Absicht, einen Bruchinnerhal der reformierten Kirche vermeıden. Der Streit Osıander, der Streitdie Sonderlehre Stancaros un ann der entscheidende Streit mIit den Antı-trinıtariern machten einem ırenıschen Geist W1e Liısmanini vie]l schaffen un!: VeOeI-stärkten die Wucht der Gegenreformation. „Den innerprotestantischen Streit sahendie Katholiken dem Motto: Bellum haereticorum paxX CGSı ecclesiae“ (S 198)Eın anderer Italiener, Pıer Paolo Vergerius, ehemaliger Bischof VO  w} Capodistria,spater evangelischer Pfarrer und Rat des He Christoph Von Württemberg,unternahm wel Reisen nach Polen mi1t der Absicht, Eıntracht un: Glaubensge-meıinschaft den protestantischen Konfessionen wıederherzustellen. Zunächst

EL tür eın u Eınvernehmen zwiıischen den Lutheranern und den BöhmischenBrüdern e1in. Er War ber den Evangelischen aller Rıchtungen 1n Polen eınermüdlicher Ratgeber 1n iıhU e S Auseinandersetzung miıt der katholischen Kirche“S 251 Neben diesen beiden Iriedfertigen Italienern gab andere große Unruhe-stifter. Vor allem Francesco Stancaro zeichnete sıch als eın streitbarer Geist aAUus.Vielleicht wıdmet der Verfasser iıhm viel Raum und versucht eine Wür-


